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Ågegründet1989

Å44 Mitgliedsgemeinden

Åmehr als 90 Mitarbeitende

ÅFinanzierung durch Mitgliedsgemeinden & Staat

Naturschutzsyndikat SICONA

Planung der 
Geländearbeit

Monitoring & 
wissenschaftliche 
Erfolgskontrolle

Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit

Umsetzung mittels eigenem 
Maschinenpark

Abbildung: SICONA
Karte: ACT
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Renaturierung Grünland

Mehr dazu:
Schneider, S., 2024. Angewandter Naturschutz ӛ von der Planung über die Umsetzung bis zur Erfolgskontrolle. Berichte der Reinhold-Tüxen-Gesellschaft 33: 75ӛ138. Hannover.
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Å Biosanierung von Abfall- und 
Schadstoffen

Å Verhindern von Bodenerosion
Å Regulieren von Extremereignissen ӛ 

insbes. Fördern des Wasserkreislaufs
Å Abschwächen von Hochwasser
Å Brandschutz
Å Bestäubung von Wild- und 

Kulturpflanzen
Å Schädlings- und Krankheitskontrolle
Å Förderung Bodenqualität
Å ӈ

regulierende Leistungen

Jedicke, 2025. Multifunktionalität von Grünland. In Anlehnungan: ÖSL-GliederungnachCICES 5.1 (2018)
CICES ӛCommon International Classification of Ecosystem Services 5.1 (2018) (), https://cices.eu
Häerdtle, 2024. Biodiversität, Ökosystemfunktionenund Naturschutz.

bereitstellende Leistungen

Å Futterpflanzen für Haustiere (Fleisch- 
und Milchprodukte)

Å Wolle, Tierfelle
Å biochemische und pharmazeutische 

Stoffe
Å pflanzengenetische Ressourcen 
Å Trinkwasser
Å Grundwasser
Å ӈ

Ökosystemleistungen des artenreichen Grünlandes

Å Interaktionen, die der Gesundheit oder 
Erholung dienen

Å Aktivitäten für Gesundheit & Erholung 
durch Interaktionen

Å wissenschaftliches Arbeiten, Schaffen 
traditionellen ökologischen Wissens

Å Bildung und Ausbildung
Å kulturelles Erbe
Å symbolische Bedeutungen
Å ästhetische Erfahrungen
Å ӈ

kulturelle Leistungenkulturelle Leistungenkulturelle Leistungen

https://cices.eu/
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Ą entscheidender Beitrag zur Förderung der Ökosystemleistungen 
Ą sozio-ökonomische und gesellschaftsumfassende Auswirkungen



Åquantitativer & qualitativer Rückgang

ÅErhaltungszustand: schlecht

    dringender Handlungsbedarf !

Grünlandschutz

Abbildung:  STATEC, 2025. La biodiversité en chiffres. 38 S. 

Verbesserung stabil Verschlechterung Verlust



Maßnahmen im Grünlandschutz

Klare Prioritätensetzung:
ÅNationaler Naturschutzplan
ÅStrategie zum Erhalt und Wiederherstellung

des artenreichen Grünlandes
ÅWiederherstellungsplan (in Ausarbeitung)

Erhaltung

Verbesserung

Wiederherstellung

MECDD, 2020. Strategie zum Erhalt und Wiederherstellung des  artenreichen Grünlandes in Luxemburg. 25 S.
MECDD, 2023ӄ .D9F ,9LAGF9D ;GF;=JF9FL D9 .JGL=;LAGF <= D9 ,9LMJ= ӟ ґ= HD9F-Ķ DӐ@GJARGF ҐҎґҎӄ ҖҒ 1ӄ



V konkrete Zielvorgaben bis 2030 zur Optimierung des Erhaltungszustandes, 

zur Wiederherstellung und Neuanlage von Lebensräumen 

V Verbesserung bzw. Wiederherstellung des Erhaltungszustands von 

mind. 30 % der Lebensräume & Arten 

MECDD, 2023. Plan National concernant la Protection de la 
,9LMJ= ӟ ґ= HD9F-Ķ DӐ@GJARGF ҐҎґҎӄ ҖҒ 1ӄ

Maßnahmen im Grünlandschutz

Strategie zum Erhalt und Wiederherstellung des artenreichen
Grünlandes in Luxemburg

3. Nationaler Naturschutzplan 

10 Zieleund 100 Handlungsempfehlungenzur langfristigenSicherungdes artenreichen
Grünlandesdurch extensive Nutzungund Wiederherstellung

MECDD, 2020. Strategie zum Erhalt und Wiederherstellung des artenreichen Grünlandes in Luxemburg. 25 S.



Grünlandstrategie

MECDD, 2020. Strategie zum Erhalt und Wiederherstellung des artenreichen Grünlandes in Luxemburg. 25 S.

Ziel 1: Erhalt aller Magerer Flachland-Mähwiesen und Feuchtwiesen sowie weiterer gefährdeter Grünlandtypen

Ziel 2: Aktives Entgegenwirken weiterer Verluste artenreicher Grünlandbestände durch Intensivierung/Brachfallen

Ziel 3: Optimierung des Vertragsnaturschutzes

Ziel 4: Verbesserung der landwirtschaftlichen Beratung zur extensiven Nutzung von artenreichem Grünland

Ziel 5: Förderung innovativer sowie altbewährter Nutzungskonzepte für die Verwertung des Aufwuchses von        
artenreichem Grünland und weiterführender Produkte 

Ziel 6: Umsetzung von Grünland-Renaturierungen 

Ziel 7: Etablierung flächendeckender Monitorings 

Ziel 8: Sensibilisierung der Landwirte zum Mehrgewinn extensiver Grünlandbewirtschaftung und Wertschätzung

Ziel 9: Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und Naturschutz 

Ziel 10: Sensibilisierung der Öffentlichkeit zum gesellschaftlichen Nutzen des artenreichen Grünlandes



Å Grünlandhabitate zählen in Mitteleuropa zu den am stärksten gefährdeten Lebensräumen & 
weisen eine extreme Artenverarmung auf     

Å Gründe für Rückgang: intensivere landwirtschaftliche Nutzung, Zunahme an Siedlungsflächen & 
Umwandlung in Ackerland 

Å laut europäischer Roter Liste der Habitate sind ca. 50 % der Grünlandhabitate als gefährdet/stark 
gefährdet oder vom Aussterben bedroht eingestuft

Å keineoder nur geringeRegenerationausder Samenbank

Å kein Sameneintragvon angrenzendenFlächen, fehlendeAusbreitungsvektoren

Å Mangelan Regenerationsnischen& Limitierungder Ausbreitungvon DiasporenseltenerArten

Å Reduktion der negativen Einflüsse wie Nährstoffeinträge & Übernutzung reichen nicht mehr aus

Å Degradierung & Artenverarmung so weit vorangeschritten, dass sich typische Arten nicht mehr 
von alleine auf den Flächen etablieren können 

(Donath et al. 2003)

(Wesche et al. 2012, Leuschner et al. 2013)

(Schils et al. 2020)

(Janssen et al. 2016)

(Bakker, Heerdt 2005)

(Bakker et al. 1996)

(Kollmann et al. 2019, Zerbeet al. 2016)

Warum Renaturierung des artenreichen Grünlandes?

Fotos: Schneider, SICONA

(Kiehl et al. 2010, Kirmer et al. 2012, Tischew, Hölzel 2019, Biro et al. 2024,  Schneider & Breit 2024)

Å Einbringen autochthonen Samenmaterials

Å bewährte Techniken, um typische Pflanzenarten wieder zu etablieren: 
Mahdgutübertragung oder Einsaat



Ziel-Vegetationstypen:
Glatthaferwiesen , Pfeifengraswiesen, Sumpfdotterblumenwiesen , 
Sandmagerrasen, Kalk-Halbtrockenrasen, Calluna-Heiden

Methoden zur Grünlandrenaturierung

Schneider, S. & F. Breit, 2024. Faktoren eines Erfolgskonzeptes. Schulterblick: Erfahrungsaustausch zu Renaturierungen von artenreichem Grünland. 
Naturschutz und Landschaftsplanung56 (07): 32-35.

Mahdgutübertragung (seit 2000, > 200 Hektar)Mahdgutübertragung (seit 2000, > 200 Hektar)

Aussaatdirekt geernteterWiesenmischungen
Erntemit Seedharvester eBeetle®(seit 2017, ca. 100 Hektar)

Aussaatdirekt geernteterWiesenmischungen
Erntemit Seedharvester eBeetle®(seit 2017, ca. 100 Hektar)

Aussaatvon gebietseigenemWildpflanzensaatgutzertifizierter
Herkunft
Aussaatvon gebietseigenemWildpflanzensaatgutzertifizierter
Herkunft

AnsiedlungseltenerPflanzenartenAnsiedlungseltenerPflanzenarten

1.

2.

3.

4.



Å Förderung der Biodiversität

Å Artenschutz, gefährdete Arten

Å Verhinderung von Florenverfälschung

Å Wildpflanzen angepasst an hiesige Klima- und Bodenbedingungen

Å Insekten, Bestäuber daran angepasst, wichtige Pollen- und 
Nektarquelle

Å Erhalt der genetischen Diversität

Å  ӈ
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Crispi, N. & B. Hoiß,2021. Warum eigentlich gebietsheimisches Saatgut? ANLiegen Natur 43(2): 39-46.
Bucharova, A., Michalski, S., Hermann J.-M. et al., 2016. Genetic differentiation and regional adaptation among seed origins used for grassland restoration: lessons from a multi-species transplant experiment. 
Journal of Applied Ecology 54: 127ӛ136.

Planung Umsetzung Monitoring

Immer autochthones Spendermaterial bzw. Samen verwenden!



Vor der Renaturierung

Frühzeitige Planung!

V  Genehmigungen, Finanzierung (mind. 1 ӛ 2 Jahre im Voraus)

V Auswahl einer geeigneten Renaturierungsfläche                          
Å Nährstoffgehalte: idealerweise  P < 5mg/100g

Å Bodenansprache

V Absprachen mit Besitzern und Bewirtschaftern
Å Zugang Maschinen gewährleistet? 

Å Ist extensive Bewirtschaftung nach Renaturierung sichergestellt?

Å Ausgleichszahlungen für Spenderfläche vorsehen

V Auswahl des Verfahrens
Å Auswahl Spenderfläche oder Samenmaterial

Å Spenderflächenkataster pflegen

V Monitoring & Nachsorge sichern

Planung Umsetzung Monitoring
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3 Meter

max. 5-6 Meter

Auswahl der Renaturierungsmethode

Streifen
ÅbestehendesGrünland
ĄMahdgutübertragung oder Aussaat

Streifen
ÅbestehendesGrünland
ĄMahdgutübertragung oder Aussaat
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Flächig
ÅehemaligeÄcker
ÅentbuschteFlächen
ĄMahdgutübertragung = Erosionsschutz

Flächig
ÅehemaligeÄcker
ÅentbuschteFlächen
ĄMahdgutübertragung = Erosionsschutz

Planung Umsetzung Monitoring



Bodenvorbereitungder Empfängerfläche

Å (1-) 2 Durchgänge, abhängig von Boden & Wetter
Ą letzter Durchgang ca. 2 Wochen vor Übertragung

Å Nur oberflächlicheBodenbearbeitung, kein Pflügen!

Å (1-) 2 Durchgänge, abhängig von Boden & Wetter
Ą letzter Durchgang ca. 2 Wochen vor Übertragung

Å Nur oberflächlicheBodenbearbeitung, kein Pflügen!

KombinierteMaschineausZinkenrotor& 
Packerwalze zumKleinschlagen und 
Rückverdichten(Alternative: Kreiselegge)

KombinierteMaschineausZinkenrotor& 
Packerwalze zumKleinschlagen und 
Rückverdichten(Alternative: Kreiselegge)
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Planung Umsetzung Monitoring



Å Zielbiotop & Bodentypwie bei Empfängerfläche
Å räumlicheNäheideal
Å Spenderflächenkatasterpflegen& nutzen!

Daten: BiotopkatasterLuxembourg. Ministère du Développement durable et des Infrastructures, Département de l'environnement. 
Kartengrund: Administration du cadastre et de la Topographie du Luxembourg.

zurReifezeitder Zielarten

Mahdgutübertragung

Å Traktor mit Frontmähwerkund 
Ladewagen(oder Einachsmäher)

Direkt geerntete Wiesenmischungen

Å Seedharvester
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Auswahl

Ernte

Spenderfläche

Empfängerfläche

Auswahl und Ernte der Spenderfläche

Wichtig:
Problemkräuterim
Vorfeldentfernen!

Planung Umsetzung Monitoring
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Mahdgutübertragung (seit 2000, > 200 Hektar)Mahdgutübertragung (seit 2000, > 200 Hektar)1.

Åmorgens bei Taunässe 

ÅMahd & Übertragung am selben Tag 

Å Ladewagen mit Dosierwalze Ą Fahrtempo anpassen

ÅMahdgut gleichmäßig verteilen, nicht zu dick

Å Orientierungsmaß Schichtdicke: ca. 3-4 cm

Å ggf. händisch verteilen

Å Anwalzen mit Cambridge-Walze

Åmorgens bei Taunässe 

ÅMahd & Übertragung am selben Tag 

Å Ladewagen mit Dosierwalze Ą Fahrtempo anpassen

ÅMahdgut gleichmäßig verteilen, nicht zu dick

Å Orientierungsmaß Schichtdicke: ca. 3-4 cm

Å ggf. händisch verteilen

Å Anwalzen mit Cambridge-Walze
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Direkt geerntete Wiesenmischungen

Å Ausbürstenmit demSeedharvester

Aussaatdirekt geernteterWiesenmischungen
Erntemit Seedharvester eBeetle®(seit 2017, ca. 100 Hektar)

Aussaatdirekt geernteterWiesenmischungen
Erntemit Seedharvester eBeetle®(seit 2017, ca. 100 Hektar)

2.



Einsaat der direkt geernteten Wiesenmischungen
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Planung Umsetzung Monitoring

Å Frühling (April-Mai) / Herbst (September-Oktober)

Å händisch, weil Saat-Maschinen sonst gerne verstopfen; maschinell z. B. mit Miststreuer möglich

Å mögliche Beigabe von Sand, Vermiculite, Mais-Spindelschrot 

Å Aussaatstärke: ca. 10 g/m2

Å Anwalzen mit Cambridge-Walze

Å Frühling (April-Mai) / Herbst (September-Oktober)

Å händisch, weil Saat-Maschinen sonst gerne verstopfen; maschinell z. B. mit Miststreuer möglich

Å mögliche Beigabe von Sand, Vermiculite, Mais-Spindelschrot 

Å Aussaatstärke: ca. 10 g/m2

Å Anwalzen mit Cambridge-Walze



Weitere Informationen:
Schneider, S., Duprez, V. & T. Helminger, 2024: Wëllplanzesom Lëtzebuerg ӛ Vermehrung von 
Wildpflanzen-Saatgut zur naturnahen Begrünung und Renaturierung. Naturschutz und 
Landschaftsplanung 56 (02): 34ӛ37.
Schneider, S. & F. Breit, 2024. Faktoren eines Erfolgskonzeptes. Schulterblick: 
Erfahrungsaustausch zu Renaturierungen von artenreichem Grünland. Naturschutz und 
Landschaftsplanung56 (07): 32-35.

Aussaatvon gebietseigenem, zertifiziertemSaatgutAussaatvon gebietseigenem, zertifiziertemSaatgut3.
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AussaatAussaat

In Deutschlandz. B.:

SaatgutproduktionSaatgutproduktion



RegioDiv Lux+

Achillea millefolium 

 

Achillea pratensis 

 

Agrostis capillaris 

 

Agrimonia eupatoria 

 

Anthoxanthum 
odoratum 

 

Bistorta of f icinalis Centaurea jacea 

 

Cynosurus cristatus 

 

Galium album 

 

Hypochaeris radicata 

 

Knautia arvensis 

 

Leucanth. ircutianum 

 

Leucanthemum vulgare 

 

Lychnis f los-cuculi 

 

Salvia pratensis 

 

Tragopogon pratensis 

 

 Durka, W., Michalski, S. G. et al., 2025. Assessment of genetic diversity among seed transfer zones for multiple grassland plant species 
across Germany. Basic and Applied Ecology 84: 50ӛ60. 

Durka, W., Michalski, S.G., Höfner, J., RegioDiv Konsortium, 2024. RegioDiv ӛ Genetische Vielfalt krautiger Pflanzenarten in Deutschland 
und Empfehlungen für die Regiosaatgut-Praxis. BfN Schriften, 687, 1-315. 

ÅAnalysegenetischerDifferenzierungsmusterin 
Populationen heimischer Wildpflanzen 

Å20 Pflanzenarten aus Luxemburg und 
benachbarten Regionen

ÅZiel: Ableitung praktischer Empfehlungen zur 
Produktion und Verwendung von Regiosaatgut

Projekt in Bearbeitung:
Genetische Vielfaltheimischer Wildpflanzen in Luxemburg, Belgien und Nord-Frankreich



Schritte der Saatgutvermehrung

Sammlung Pflanzung Beikrautregulierung

Zertifizierung: Alle ProduktionsschrittewerdenentsprechendstrengerKriterienkontrolliert .Zertifizierung: Alle ProduktionsschrittewerdenentsprechendstrengerKriterienkontrolliert .

Mischungen Reinigung Ernte
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ZertifizierungWildpflanzenvermehrung

Åkontrollierte Schritte: Qualitätsvorgaben, 
Sammlung, Vermehrung, Anbau, Dokumentation, 
Kennzeichnung, Kultivierung, Vertrieb, Handel, 
)GFLJGDD=FӅ ӈ

ÅSaatgutproduktion: 69 Qualitätskriterien 

ÅStaudenproduktion: 38 Qualitätskriterien 

Åexterne Prüfung der Kriterien durch anerkannte 
Kontrollstellen

Åunabhängige Kommission zur Überwachung der 
Prüfberichte

Åbasierend auf VWW®-Zertifikat



AussaatAussaatAussaat
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Walzen

Mahdder 
Spenderfläche

Mahdder 
Spenderfläche

Mahdder 
Spenderfläche

ErnteErnteErnte

BodenvorbereitungBodenvorbereitungBodenvorbereitung

AnwalzenAnwalzen

Aussaatdirekt geernteterWiesenmischungenAussaatdirekt geernteterWiesenmischungen2.

MahdgutübertragungMahdgutübertragung1.

Aussaatvon gebietseigenemWildpflanzensaatgut3.

Mahdder SpenderflächeMahdder Spenderfläche
Übertragungauf die EmpfängerflächeÜbertragungauf die Empfängerfläche

Mahdder Spenderfläche
Übertragungauf die Empfängerfläche



Vor-und Nachteileder Renaturierungsmethoden

Kriterium Mahdgutübertragung
Aussaatdirekt geernteter

Wiesenmischungen

Aussaat mit 
Wildpflanzensaatgut
zertifizierter Herkunft

Übertragung der Zielarten +++ ++ ++

Renaturierung bestehenden Grünlandes +++ ++ ++

Renaturierung ehemaliger Äcker +++ ++ ++

Erosionsschutz +++ + +

Übertragung von Insekten ++ + -

Bedarf an Spenderflächen +++ +++ -

Umsetzung entkoppelt von Diasporengewinnung - +++ +++

Artenspektrumbei Diasporengewinnung + +++ +++

Heunutzung - +++ -

Lagerung +++ - -

Renaturierung zuunterschiedlichenZeitpunkten - +++ +++

%=K;@DGKK=F= %J9KF9J:= F9;@ ӈoft nach 3 Monaten nach 1 Jahr nach 5-6 Monaten

Schneider, S. & C. Wolff, 2025. Renaturierungsverfahren im mesophilen Grünland ӛ ein Erfahrungsbericht aus der Praxis aus Luxemburg. In: Ssymank, A., Müller, C. & M. Röhling (Hrsg.): Natura 2000 ӛ Renaturierung und Pflege von Grünland-Lebensraumtypen. 
Möglichkeiten und Potentiale der Grünlandrenaturierung. BfN-Schriften 738: 61ӛ92.
Angaben basierend auf eigenen Erfahrungen und der Literatur (cf. Durbecq et al. 2022, Stöckli et al. 2021, Albert et al. 2019, Kirmer et al. 2012, Kiehl et al. 2010, Kirmer 2004).
Schneider, S. & F. Breit, 2024. Faktoren eines Erfolgskonzeptes. Schulterblick: Erfahrungsaustausch zu Renaturierungen von artenreichem Grünland. Naturschutz und Landschaftsplanung 56 (07): 32-35.



Å ca. 2 Monatenach der Mahdgutübertragung / Aussaat:
Zielarten? Problemarten wie Rumex crispus?
Pflegeschnitt / Ampferstechen nötig ?

Å angepassteNachpflegeund extensive BewirtschaftungĄVertragsnaturschutz
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Kontrolle nach der Renaturierung

Å schon bei Planung sicherstellen

Å RegelmäßigeErfolgskontrolle & Nachpflege sind essentiell!

Planung Umsetzung Monitoring



StreifenweiseMahdgutübertragungStreifenweiseMahdgutübertragung

2017
direkt nachder Übertragung

F
o

to
: 

S
IC

O
N

A



StreifenweiseMahdgutübertragungStreifenweiseMahdgutübertragung

2018
1. JahrnachÜbertragung
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StreifenweiseMahdgutübertragungStreifenweiseMahdgutübertragung

2022
5. JahrnachÜbertragung
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2 Jahrespäter2 Jahrespäter

EntwicklungnachflächigerMahdgutübertragungEntwicklungnachflächigerMahdgutübertragung

AusgangszustandAusgangszustand
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Kombinationder Methoden: EntwicklungnacheinerMahdgutübertragung 
& Einsaatdirekt geernteterWiesenmischung

Kombinationder Methoden: EntwicklungnacheinerMahdgutübertragung 
& Einsaatdirekt geernteterWiesenmischung

1. Jahr1. Jahr

3. Jahr3. Jahr3. Jahr



Anpflanzungen seit 2013:

> 28.500 Pflanzen

> 33 Arten

> 110 Flächen
Fotos: Schneider, SICONA

AnsiedlungseltenerPflanzenartenAnsiedlungseltenerPflanzenarten4.

Aussaatin Etablierungsfenstern seit 2020:

> 40.000 Samen

19 Arten

> 25 Flächen

Fotos: SICONA



Fotos: Schneider, SICONA

AnsiedlungseltenerPflanzenartenAnsiedlungseltenerPflanzenarten

Ą 75 % innerhalb des SICONA-Gebiets

585 Ansiedlungen von 99 Taxa auf 228 Flächen

Å ergänzendeMaßnahmenbei Renaturierungen

Å eigenständigeMaßnahmein bestehendenBiotopen
(botanischerArtenschutz
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Breit, F. Albrecht, H. & Schneider, S., 2023. WiederansiedlunggefährdetetArtender Pfeifengraswiesenin Luxemburg.  Tuexenia 43: 229-258.
Schneider, S., Breit, F., Frankenberg, T., Walisch, T. & L. Daco, 2024. Overview of plant species translocations in Luxembourg. Bulletin de la Société des naturalistes luxembourgeois 126: 147-183. 

Überleben& Etablierung: art- & standortabhängig

4.


